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ZUR ZEHNTEN AUFLAGE

Das ist das ewige Leben: dich, den einzigen und wahren Gott zu erkennen, und Jesus
Christus, den du gesandt hast (Joh 17,3).
Es ist die Aufgabe der Theologie, diese Erkenntnis Gottes mit Hilfe der menschlichen
Vernunft immer tiefer zu erfassen und für das christliche Leben fruchtbar zu machen.
Das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt (Joh 1,14).
Weil Gott zu uns gesprochen hat in seinem Logos, in seinem Mensch gewordenen Sohn
Jesus Christus, sollen wir jederzeit bereit sein, jedem Ant-Wort (apo-logia) zu geben, der
uns nach dem Logos, dem Wort unserer Hoffnung fragt (1Petr 3,15). Gott hat sich durch
die Fleischwerdung seines Wortes mit dem sterblichen und doch lebenshungrigen Fleisch
jedes Menschen vereinigt. Weil Gottes Sohn wegen unserer Sünden am Kreuz gestorben
und am dritten Tag von den Toten auferstanden ist, erwarten wir logisch begründet die
Auferstehung unseres Fleisches und das ewige Leben.
Und alles Fleisch wird schauen Gottes Heil (Lk 3,6).
Die Offenbarung ist Selbstmitteilung Gottes als Wahrheit und Leben des Menschen. Für
das Zweite Vatikanische Konzil stellt diese Einsicht gleichsam den Schlüssel zum Verständ-
nis des ganzen katholischen Glaubens dar. In Raum und Zeit der Geschichte wird der
Mensch zum Hörer des Wortes, der seine ganze Existenz in Denken, Reden und Handeln
zur Antwort auf den Zuspruch Gottes macht.
Dieser Grundgedanke der dialogischen Beziehung von Wort Gottes und der vom Heiligen
Geist getragenen Antwort des Menschen bildete das Bauprinzip der Katholischen Dogma-
tik, die ich noch als Professor an der Ludwig-Maximilians-Universität München im Jahre
1995 in erster Auflage vorlegen konnte. Studierende, Lehrende und alle Interessierte kön-
nen darin einen Überblick finden über die thematische Vielfalt der Glaubensvernunft. Sie
sind eingeladen, sich auf die Suche nach der historischen, systematischen und nicht zuletzt
biblischen Vergewisserung ihres Bekenntnisses zu begeben. Es ist ein Weg durch die zwei
Jahrtausende theologischen Bedenkens der Mysterien des Christentums. Die Theologie ist
jene heilige Wissenschaft, die sich mit dem von der Kirche bezeugten Glauben an die
Selbstoffenbarung Gottes in der Person und Geschichte Jesu beschäftigt, damit „die Men-
schen durch Christus, das fleischgewordene Wort, im Heiligen Geist Zugang zum Vater
haben und teilhaftig werden der göttlichen Natur“ (Dei Verbum 2).
Nach zwei ereignisreichen Jahrzehnten kann ich nun die zehnte Auflage meines Lehrbuches
in der deutschen Ausgabe vorlegen. Den wohlwollenden Lesern der letzten Jahrzehnte sei
in erster Linie Dank gesagt. Dem Verlag Herder danke ich für die kompetente und um-
sichtige Begleitung dieses Werkes seit seiner Erstveröffentlichung und die Erlaubnis zur
Übersetzung in mehrere Sprachen. Seit der ersten Auflage sind Jahre der produktiven Dis-
kussion vergangen, die neue Erkenntnisse und Zugangsweisen in vielen Fragekreisen her-
vorgebracht haben. Dies wird in der Fortschreibung des Literaturverzeichnisses mit ein-
schlägigen Titeln in Auswahl deutlich. Am Inhalt und Aufbau mussten keine
Veränderungen vorgenommen werden, weil die Intention der vorliegenden Publikation
nicht in der Weiterführung der Spezialforschung besteht, sondern in der Hinführung zu
den Grundlagen der einzelnen Traktate. Es erschien mir, damals wie heute, als ein Defizit
in der Theologie, den alle Einzeltraktate verbindenden inneren Zusammenhang in der
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Zur zehnten Auflage

Christozentrik auszublenden und die Gesamtarchitektur des Glaubens aus den Augen zu
verlieren.
Die Schönheit des Glaubens wird besonders in dieser Schau deutlich, weil sich zeigt, wie
sehr der Mensch in all seinen Lebensbereichen eingebunden ist in diese dialogische Kom-
munion von Gott und Mensch, vermittelt durch den Gott-Menschen Jesus Christus im
Heiligen Geist
Ich empfinde es als Gnade und Berufung, andern auf ihrem Weg zur Erkenntnis Gottes
und -im Licht Christi- auch ihrer selbst ein zuverlässiger Lehrer (2 Tim 2,2) zu sein. Doch
all unser Mühen bleibt Stückwerk und wir können nur auf seine Vollendung in Gottes
Gnade hoffen.
Jetzt schauen wir in einen Spiegel und sehen nur rätselhafte Umrisse, dann aber schauen
wir von Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich unvollkommen, dann aber werde ich
durch und durch erkennen, so wie auch ich durch und durch erkannt worden bin
(1Kor 13,12).

Rom an Pfingsten A.D. 2016 Gerhard Kardinal Müller
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VORWORT ZUR SECHSTEN AUFLAGE

Zehn Jahre nach dem Erscheinen der „Katholischen Dogmatik“ liegt nun die sechste Auf-
lage mit aktualisiertem Literaturverzeichnis vor. Entgegen der weitverbreiteten Meinung
findet der reflektierte Glaube Zugänge zum heutigen Menschen. In Geist und Freiheit ist
er immer „Hörer des Wortes“ und Adressat des freien Handelns Gottes in der Geschichte.
Findet sich der Mensch nicht von Beginn seines Lebens an eingefügt in die Selbstoffenba-
rung Gottes in die Geschichte hinein? Der herausragende Ort, an dem sich die unmittelbare
und existentielle Spannung der Endgültigkeit der Offenbarung Gottes mit den rationalen
Verstehenshorizonten des Menschen begegnen, ist die Geschichte, die den Menschen zu
einer rationalen Begegnung mit dem Geheimnis Gottes anruft und zur Liebe hinführt, die
den Menschen im dreieinigen Gott vollendet.
Der jeweils sich verändernden Situation, unter der sich der Mensch den Themen der Theo-
logie annähert, ist im vorliegenden systematischen Entwurf Rechnung getragen. Jenseits
einer mechanischen Aufgliederung der Traktate ist die „Katholische Dogmatik“ der Ver-
such, die innere Zuordnung und die gegenseitige Durchdringung der Themenkreise zu
erhellen. Theologie kann nie nur aus einem Blickwinkel geschehen, sondern richtet den
Blick stets auf die gesamte Wirklichkeit des Bundes Gottes mit den Menschen. So ist es
gerade in einer Zeit, die Spezialisierung zum alleinigen Maßstab wissenschaftlicher Er-
kenntnis erhebt, notwendig, eine Gesamtschau der Traktate zu erstellen, die sich gegen die
Isolierung und Partikularisierung der Erkenntnisse stellt.
Als Lehrbuch liegt der Schwerpunkt der „Katholischen Dogmatik“ darauf, erste Orientie-
rung zu ermöglichen und dem Bedürfnis nach einer Vergewisserung über Herkunft, Rich-
tung und Zukunft des christlichen Glaubens zu entsprechen. Sie soll erste Grundlagen
vermitteln sowie Anstöße zur Vertiefung der Glaubenserkenntnis geben. Deshalb wäre es
mein Wunsch, wenn gerade diejenigen das Studienbuch zur Hand nehmen, für die die
Theologie geistiger Lebensmittelpunkt ist. Da theologisches Studium und pastorale Praxis
sich nicht voneinander trennen lassen, kann es auch helfen, die Selbstmitteilung Gottes in
Jesus Christus als Wahrheit und Leben des Menschen für die ethisch-praktische Orientie-
rung in der Welt zu vermitteln.
Meine größte Freude wäre es, wenn in einer Zeit des religiösen Relativismus und Indiffe-
rentismus die theologische Frage nach Gott für möglichst viele junge suchende Menschen
zur Mitte ihrer geistig-moralischen Existenz wird. Alles menschliche Denken bleibt den-
noch in der Vorläufigkeit gefangen und findet seine Vollendung erst durch den Schöpfer
und Erlöser: „Jetzt schauen wir in einen Spiegel und sehen nur rätselhafte Umrisse, dann
aber schauen wir von Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich unvollkommen, dann aber
werde ich durch und durch erkennen, so wie ich auch durch und durch erkannt worden
bin. Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; doch am größten unter ihnen
ist die Liebe.“ (1 Kor 13,12–13).

Regensburg, am Fest des Hl. Karl Borromäus 2004 †Gerhard Ludwig Müller
Bischof von Regensburg
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